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Wie 
Der warhaffte Mercurius, und das unsere 
faͤlſchte lebendige Queckſi lber zu erkennen / 
br und EN ſey: 


Oſt⸗Indien in die Eur ropaiſche Lander / mit 
Vorwiſſen und Bewilligung Philanchropi 
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Johann Keylers von Breda 


a RS und eröffnet: 7 
nunmehro _ 
Auf dem Niederlandiſchen in daß Hoch⸗ 
Teutſche / allen Liebdabern der Cbymiſchen 
| Wiſſenſchafft zuldrer Warn ang und 
| Nachricht / treulich uber ſetzet. 
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Vorrede / 


An den Alchymi - begierigen 
Leſer. 


S iſt unter allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kuͤnſten / welehe die 
Menſchliche Vernunft erkluͤgelt 
hat / keine angenehmere / die mehr Ei⸗ 
er / Luſt / Begierd und Verlangen 
nach derſelhen an ſich ziehen; auch 
eine ge faͤhrlichere / die mehr Leuth / 
ind zwar faſt alle / die ihrer begehren / 
hu Spott und Schanden / ja gar 
zu Betlelarmen und Narren mas 
chen; weder die fo hocherhabene / weit 
Peruͤhmte und allen Voͤlckern der Welt 
ſo fehr beliebte Kunſt der Allchymie. 
AA: nd 


(A 
nd daß darumb; dieweil das eine 
euige Centrum Concentratum dieſer 
Kunſt iſt der bey aller Welt Her 
gen und Zungen ſo hochgelobter und 
geliebter Stein der Weiſen / oder 
Lapis Philoſophorum, welchem bei⸗ 
des die hoͤchſte Geſundheit des menſch⸗ 


großeſte Schatz und Reichthumb dei 
gantzen Welt beygeleget wird ; fol 
daß / wer dieſen Stein der Weiſen 
durch ſeine Kunſt und Geſchicklig⸗ 
keit über komme / der habe ein ſolches 

Liniverlale , mit welchem er ſich und 
alle Menſchen geſun d und reich genug 
machen koͤnne; Dann es ſey derſelq 
be Stein mächtig alle Kranckheiten 
an Menfchen und Metallen zu vor 
tilgen / und jene in die hoͤchſte Ge: 
ſfundheit / dieſe in das beſte Gold und 
Silber zu tingiren. Danun fi 
9 10 4 Fein 


| S (50 58. 
ein Menſch ft / welcher nicht ger⸗ 
une lang und geſund leben moͤchte / 
onder lich wann er reich geuug darbey 
paͤre; und auch kein Menſch lebt / 
er nicht gern reich genug ſeye / damit 
r feines gefunden und langen Lebens 
ach Wunſch gebrauchen koͤnne / alß 
eitzet die Begierde zum gefunden und 
langem Leben / wie auch zum großen 
Reichthumb / fo viel Million Men⸗ 
chen / Gelehrte und Vngelehrte / Ge⸗ 
hickte und Vngeſchirkte / Verſtaͤn⸗ 
ge und Narren / ſich durch Kunſt der 
MAlchymie dieſes Geſund⸗ und Gold⸗ 
nachenden Steins der Weiſen zu 
emaͤchtigen: wenden derwegen alle 
re Zeit / Kunſt Grſundheit und 
Nahrung daran / denſelbigen zu ars 
urben ; werden aber faſt alle mit 
nder zu Schande und Spott / 
A z. und 


daß er ihrer aller geſpottet / und an fl 


MR N 


(6% % 
und kommen umb ihr Gut und mu 
über dem unnachlaͤſſugen Suchẽ / un 
micht finden: Vnd daß eben darumbf, 
die weil ihnen der waare Zeug / un 
die Berichtung ſolches Zeugs / wolf 
auß der weiſen Stein gemacht wa 
den ſolle / unbekant iſt: Vnd we 
ſie / auß verleitung des Nahme 
Mercurii, mit einander in den G. 
dancken ſtehen / ob koͤnte und muͤſ 
auß / mit / inn / und durch den gem 
nen Mercurium der Stein geſchmiſ 
det und gezimmert werden; deßwege 
fie den guten Mercurium fo uͤbl, 
handelen / und am Ende erfahre 


ſeines fluͤchtigen oder gefliegelth 
ſchlangen Staabs / ihnen Schlange 
Giffts gnug in den leib / und DJ, 
Bettelſtab ſambt dem Narren Rd, 
ben in die Haͤnde gegeben / un 
end 
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ndlich vor Bettler und Hoffnarrert 
noͤgen pafliren und herumb Vagi⸗ 
ten / wo fie wollen. Daß hat nun 
inen giehhabern dieſer Edlen alcymi⸗ 
ehen Kunſt / welcher allen betrug des 
Mercuri erfahren / und fo viel betrou ? 
gene Leutß angetroffen / gejamert 7 
daß er allen Voͤlckern in Europa auß 
dem fern entlegenen Oſt⸗ Indien ge⸗ 
enwertiges Saryriſches Concept 
zur treuhertzigen Warnung zu geſen⸗ 
det / zwar unter verdeckten Worten 


mit ſie auß der Natur den Leben⸗ 
digen / und lebendigmachenden 
Mercurium mochten erkoͤnnen und 
bereiten lehrnen / ſich vor ferneren 
Schaden und Spott zu verhuͤten 
| A 4 anzu 
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daß es ein mittel iſt / Narren mit auß 


48) 28. 5 
anzuweiſen. Gedencke / lieber Leſerſe 


lachen geſcheut en es deß 


lande / biß er den Geſund⸗ und Gon i 
machenden Stein der Weiſen find, 
det / fo iſt er dann reich und verſtaͤn⸗ 
dig genug. Damit Gluͤck auff der 
Weg Komm bald wider. 
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redet den. N. H. alſo an: 


Cb 5 komme wider zu dir / N. Ho- 
SER mo Mlenelaudes, mein Engel im 
% 8 Geiſt / der du ſo wareſt / und dich 
deinem Seite und Weſen bey den 
* tube iger: Uinpergleichliger Mann; 
1 eſſen Neb Re ſo wenig / als deine Tu⸗ 
gend bekanmt war / ſuchteſt auch die ge⸗ 
Ungſte Ebre nicht bey der Welt / ſondern 
ergnügteft dich / ob du ſchon keinem 
Menſchen e das die Goͤtter dei⸗ 
un Nahmen segelt hatten. Doch 
ont es ncht anders ſein / die Goͤtter 
hatten es alfa verordnet / daß du muſteſt 
hit Ehren e Fenbahr und bekant werden / 
Angeacht du es mit deinem verdeckten 
Nahmen der Welt gedachteſt zu wieder⸗ 
prech zen. Dich N. Horo Menelaudes; 
nuf ſte der bai lanthrop hus Philo: RT 
in dem Sigel erkennen / als welchem du 

As daß 


(10) 
daß Thor der Weißheit geoͤffnet / und ml! 
einem einigen Wort / als dem einigen 
der alte und verborgene Weißheit Hol 
metis, feinen Augen em Liecht gegebe 
haft. Durch welch ein einiges Dinge 
(und wuſte er ſchon weiters nichts /) C 
Manns genug iſt auß tieffer Nachſin 
nung viel Buͤcher zu machen / und Wu 
der⸗Ding ans Tagelicht zu bringen / of 
er gleich weder gelehrt noch ſtudlirt iſt / ohn 
ne einigen fernern Bericht den Stein Dan 
weiſen zuſuchen. Darbeyneben findet di 
auch in ſelbigem einem einigen Wort zeuf 
und Mittel genug / aus dem Grund da 
von zu reden / und alle irrgehende Kluͤg 
lingen und Weiſen⸗Stein⸗Suchern ihiß 
Irrthumb anzuweiſen. Ich Mercuriug 
weiß vor gewiß / das du weder Luſt nochß 
Gedancken hatteſt denſelben Stein zu ball 
gehren / noch dich bemuͤhen wolteſt ſol 
chen zuſuchen oder zufinden; obſchon dein 
Augen daß Geheimnus des Zeugs und 
deſſen Arbeit geſehen haben / wie ſchlecht l 
und mit geringen koſten von etwan 3 
batzen (laß gar 13. Koyſtuͤck in allem fein, 
derſel⸗ 


ST 

rfelbe geſchoͤpfet / und wie er / in Mui® 
leid geſetzet / durch Erkantnuß der Na⸗ 
ur wachſe / gedeihe / unterhalten / und nach 
Mollenöter Tracht zu rechter gelegener Zeit 
leboren werde. Allein dieweil Er ſo 
Jar verborgen und geheim iſt / erſtaunen 
e Weiſen der Welt von groſer Ders 
zunderung und Weißheit⸗ begierigem 
leiß / welche dennoch je tieffer fie hinein⸗ 
men / je weniger ſie verſtehen / wo ſie 
lingehen und was fie thun / welches 
er Zeit⸗ Gut⸗ und Blut⸗ verluſt ver⸗ 
rſachet. Ich weiß / 6 Menelaudes! 
ß der Bericht und die Kundſchafft / 
delche du dem Philanthropo wegen die⸗ 

Steins / gegeben haſt / gar wohl der⸗ 
antzen Welt gethan mag werden / damit 
Sie zur Erkantnuß ihrer Irrthum gelan⸗ 
en / und von Zeit und Gut verliehren 
bſtehen / jedoch nie des Steins kuͤn⸗ 
g werden / als durch eines freunds heim⸗ 
gen unterricht / welches du gleich wohl / 
A:nclaudes, mehr thateſt noch thunwol⸗ 
t in Ehren der Götter / ſo dieſe Wiſſen⸗ 

afft bey ſich allein und rein behalten. 
DR As Und 
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Und ſo weit Philanthropus auff daß all 
kuͤrtzeſte / in einem Einigen Worte / Det: 
fen von dir verſtandiget ward / ich ven 
ſichre dich / daß Er gantz erfreuet frdhn 
vor glückfelig / herrlig und wohl vergniſſh 
get halt / deſſen Er dir auch ſein leberſe 
tag danck wird wiſſen: Alldieweil Eli 
nunmehro / ohne den Stein zu haben 
oder das er ihnkoͤnte bekommen fur deli 
Weiſen reden mag. Auch wiſſens wil 
Götter mit Warheit / daß Er nie unſy 
nimmermehr nach demſelben trachtet e 
ob er ihn gleich uͤberkommen koͤnte Ja 
ſchwere / Menelaudes, der Mann ili 
aufrichtig / ſchlechtes und einfaͤltigeiſr 
Hertzens / jedoch tuchtig und geſchickſe 
gnug hohe Dinge (als wie die Unverſtanſt 
dige die Weißheit / und deren Erkant⸗ 
nuß / die ihnen nicht bewuſt iſt / nennen 
zu finden / aber dennoch verwirfft Eil 
die ſchlechte / einfaltige / auffrichtigeſ 
Erkantnuß und das Geheimnus / umb 
deren wellen alle Weiſen der Welt / und 
die Welt ſelbſten / alles wagen wuͤrden. 
Er iſt mit dir eins: Deßwegen ſeyd ihr 
| Beide 
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beſchriben worden / und alſo mit deren 
Sprache in gleichem alter ſtehen? Sol⸗ 
che verſtund ihr mit einander / und ha⸗ 
den wir ſie euch laßen lernen und uber⸗ 
kommen / zu der Zeit / da ihr mit den 
Goͤtiern der Welt (die Gymnofo, h’ften 


liefet / und Euer leben er hieltet / fo das ihr 
mit ihnen / als wilde leuthe / herumbſchwer⸗ 
metet / und bey ihnen wohnetet / auß 
Eyfer Luſt / und Begierde die unbe kan⸗ 


Und gewiß / deine liebe in diefer gelegen? 
heit / hat dich auch darzu gelange nlaße 
ſen / ſintemahl du dich gleich alß entzuͤ⸗ 
cket in de nem Gemuch hielteſt und keine 
Zeit mehr verlohren achteteſt dann 
wann du muſteſt reden. Deine Philo⸗ 
ſop hiſche Kleider / deine niedergeſchlagene 
augen / deine abhengige Armen / dein 
unbewegliges Sitzen / und / wann dir 


27 zugeſpio⸗ 


beide den Goͤttern lieb und werth; wel⸗ 
che Euch dafur haben verehret und zu 
kommen laßen alle alte Weißhen de Egyp⸗ 
tiſchen Bucher / welche vor 3800. Jahren 


mein ich ) wie arme / einfaltige und rackete 
Manner durch Hecken und Buſche herum 


te Weißheit zu erlernen und zu erlangen. 


(14) 


zugeſprochen ward / deine ploͤtzli 
auff hebende Augen / gleich ob du von ei⸗ 
nem tieffen Schlaff erwacheteſt / hat die 
Weltweißheit vor quinten / fanten / und 
Gattungen der Narrheit auffgenomen. 
Aber der Philanthropus hielt das vor ein Mi 
Kenn⸗Zeichen eines Geiſt⸗ und ſinnrei⸗ e 
chen Gemuͤths voll innerlichem Rachel! 
dencken / und das du / zumahl keine fl 
Zeit zu verliehren / mit den Goͤttern ſelb⸗ 
ſten in Beſchauung hoher Wiſſenſchaßften 
geſchaͤfftig waͤreſt. Du weiſeſt wohl / 
daß er ſich mit ſolchen Gedancken nit 
betrogen hat. Und nachdem er deines 
Todes / darinnen du ruheſt / verſtaͤndiget 
worden / fo halt er dich noch beſtaͤndi⸗ 
ger in dem Geiſt / auff dem Altar ſeines 
Hertzens / wegen der guten Kundſchafft / 
welche wir mit einander in der Welt 
gehabt / und anjetzo bey den Göttern 
noch unterhalten; und weil Er allein der 
jenige iſt / der dich in deiner Frembdling⸗ 
ſchafft auff genomen hat / ſo daß du einß⸗ 
jahls zu ihm ſagteſt: ich [che dich ſo 

gerne welches du nie zu einigem 
Men⸗ 
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Se 8 | 
enfchen in der Welt / zum zeichen 
einer uffrichtigen Liebe und Zuneigung / 
jehr geſprochen haſt: Alſo bin durch 
Goͤttlige Schickung mit dieſer neuen 
Zeitung und mit dem Concept Saturni, 
mich zu ihme zu verfuͤgen abgeordnet / 
Durch welches Er in der Welt und her⸗ 
nacher bey den Goͤttern in Auffmer⸗ 


Folget des Mercuri Relati- 
oy; und deß Saturni Concept. 


chen es / wie es die Natur welche oh⸗ 
ne aufhoͤrn wircket / ihr euſerſtes augmerck 
zu erreichen: und wie der Natur von 
anfang geſtattet it ſich in ihrem Lauf zu 


koͤmlig in ihrer Ruhe zu bel uͤſtigen / alſo 
iſt es im ge 1 gewiß / daß die mei⸗ 
ſte Zeit durch all zu hohe / groſſe und ſcharffe 
Unterſuchung mehrers von dem Men⸗ 
ſchen verlohren und verſchertzet weder 
gefunden und gewonnen wird: Und 90 
eben 


ckung wird kommen / wann er &c, &. 


Je waare Weyſen Philoſophen mie 


verbeſſeren / und im bereichten Zweck vol⸗ 


Be 


Ache en 8 ea 
bekant geweſen / allen neuen Nachfor 
ſchern mangelt. Wie viel moͤgen wohl 
Weiſen ja der Allerweiſeſten ſeyn / die i 
Stein der Weiſen zu ſuchen / und im fin 
den / geirret haben / und noch heut 
ges Tags irrgehen⸗ Gleich wie aber die 
Natur einig / warhafftig / ſchlecht und 
vollkomen; Und gleich wie Gott der 
Anfang und das Ende der Natur iſt <h, 
Alto wind derſelbigen Erkantnuß keinem 0 
gegeben der ſich uff eigene We ßheit h 
verlaſſet / und meinet ſelbſten den Stein 
der Weiſen zu verſtehen / und durch 0 
nachgrübelen in der Natur zu er fin den y 
und zu uͤber kommen. Wie viel der Tieff⸗ 
ſinnigſten Außgrubeler finden ſich unter 
den Hock gelehrten, denen ihre ſelbſten Ir 
beliebte Spitzfindigkeiten das Hertz ſo 
voͤll g beſitzen / die Augen verblenden / 
Händeund alle Glieder De gestalte abmat⸗ } 
ten / daß fie nicht nur daruber Fleiſch und 


Blut 
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HR 
Blut verliehren / ſondern auch durch 
hre vergeblige Sorgen und Hoffen end⸗ 


komt in Warheit nicht hervon dem Mer- 


eurio der waaren Philofophen ‚auf deme 
das voͤgelem Echineis gezeuget wud; noch 
u auß 


war 
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auß dem Sale Alcali, in dem Grund dl 
Neſtes; Noch auß dem Waſſer / DM 
keine Hand nat machet / auß welch 
Himmel und Erden gemacht und g 
ſchaffen find: Noch auß dem fixen un 
flüchtigen Schwefel; Noch auß def 
Salniter, welcher ſeiner Ruhſtelle in de 
Welt⸗Meer hält; noch auß dem tod 
Kopf / oder auß der Grünen Suppi 
unſers Meers; noch auß unſerm Salaf 
meniac; oder / wie ich geſagt habe 
auß dein Philoſophiſchen Mercurio, Def 
Hermetiſchefr Voͤgelein / welches fo th 
ne und dergleichen Tauſenderley ande 
Namen / und Zunahmen hat / die ihn 
die Kinder des Lieches und der Erkaͤn 
nuͤß gegeben haben / welche / wie wul 
derlich und Frembd ſolche erdacht / un 
unaußſprechlich zu begreiffen ſind / de 
auch die Weiſſe unter den Weiſeſt 
und Spitzfindigſten Nachgrublern da ö 
uͤber vereiren; dennoch! Namen un 
voͤglein / den Kindern des Lichts un 
der Weißheit bekant bleiben. Und wüg 
auß Goͤttlicher Schickung fie af, 

| a 
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ntnuß keinem gegoͤnnet als der nicht 
eitzig / noch auch ſo freygebig oder 
Arſchwendiſch im weggeben iſt / daß die 
mp deſſen genieſſen / Stoltz und Hop 
irtig davon werden / alß welches zween 
FPrund⸗ Steine ſind / uff die der Teuf⸗ 
Lund die Sunde ihre Wohnung bau⸗ 


bildung. Und ob ſchon aller Dingen 
gamen oder ſperma nur einerley iſt / fo 
ringt es doch verſchiedene Dingen her⸗ 
Ifur / und das bleibet durch den willen 
Gottes ſehr bedeckt / und wird wenig ge⸗ 
funden. Und gewißlich / ſo ein Ein⸗ 
altiger Kenner die Sach / oder den 
Mercurium der Philoſophen / Recht be⸗ 
ſiehet / und genau ſein Weſen und Ge⸗ 
ſtalt uͤberlegt / er wird wohlzu frieden 
ſeyn / und ſich glücklich achten / daß er 
allein die Erkantnuß deß Steins der 
Weiſen in feinem Kopff habe / und 
verfluchet den Stein in eines Menſchen⸗ 
SO Hand. 
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Hand. Nicht / daß in oder an dd 
Steine der Weiſen / als man ihn 
komt / die geringſte Effintiale, verflucht 
ung ſey / ſondern wann er erworben 
hanget eine accıdentale Verfluchung aun 
demſelben / wann er übel angewendſ, 
wird. Er iſt ſolchen eine gantz unerträglich 
Laſt / und fuͤhret mit fich eine ſolche mh 
greiffliche Hohe und Schwere Veran, 
wortung / daß ich dafür halte / es ſey eineiſ 
Menſchen leichter / beffer / ruhiger / heilige 
und feliger eine gantze Welt zu beherrſcheſ⸗ 
und zu regieren nach ſeinem Gutachten / o 
bade in groſer Sorg und Gefahr / we 
Der eimgem Menſchen mit dem Steil 
der Weiſen zu helſſen. 
Und Ihr Europa iſche Philoſophen, / 
chimiſten, und die ihr dieſen Philoſophi 
ſchen mercurium ſuchtt / aber nicht findet 
die da ſitzet in Euern Laboratoriis, verq; 
ſehen und umbgeben mit ſo velen Glaͤſerng 
Helmen/ Keſſeln Retorten / und hundert 
erley andere Gemacht und werckzeuge / die 
ich nicht alle kenne / worinnen ihr den 
Mercurio herberget dann wieder ver⸗ 
blaſct / auß jaget / beſchmierct / erſetzet 
durch 


SR 21 N 

Irchtreibet / durchſtechet / toͤdtet / be⸗ 
abet / wieder lebend machet / ſchindet / 
tet / brennet / daͤmpffet / pemiget / 
Pbrechet / ſtrehlet / verſuͤßet / und zu 
ten beſchweret / daß er erſcheinen ſolle 
Feiner ſothanen Geſtalt / wie ihn ein 
Per nach feiner narriſchen Einbildung 
en hette: Euch / ſage ich / bitte ich / 
1Ddsch ruhig / laßet ab / ſparet doch 
re Zeit / euer Geld / und eure Ge⸗ 
Indheit: Ihr werdet ihn nicht finden. 
Pu / Philanthrope, lache kur hertzhafftig 
"RB ich Mercurius, ihre Narrenboſſen 
Id Grillen erzehle. Sage / ich lache! 
e weiſe Maͤnner mit geruntzelt en Stir⸗ 
n und gravitaͤtiſchen ſtaͤttigem Geſicht / 
Jen mit ihrem Mercurio, umb den 
Btein der Weyſen zu erfinden / in ihren 
Jaberatoriis, wie die Narren in ihren 
Puppen ⸗Kraämen / welche mit ihren 
Puppen wunderſeltzam umbgehen / bald 
iche ankleiden / bald wieder außkleiden / 
ald machen / bald wieder brechen / end⸗ 
Ich alles mit einander dahin werffen und 
Hit Surfen zertreten. | 

| Und 
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Und da ich / Mercurius auff der Ni 
ſe / auß Europa hier in Indien zu komm 
unter der gleichnaͤchtigen (æquinoctia 
Linie war / bin ich von den Goͤttern 


gezogen / und durch die Pfort in Ihr 
Pallaſt hin eingegangen da ich ihnen cg 
les / waß ich in Europa geſehen hatte di 
zehlete: deſſen ſich weder Jupiter in etw 
verwunderte / noch der Goͤtter einer DI: 
rüber lachete. Aber Jupiter ſprach: Ma 
curi, du biſt mit dem Heyl und Sal, 
der Goͤtter beſeeliget; du ſolt dies 
Wahnweiſen weder bekant / noch einig 
maſen von ihnen beleidiget werden. U 
wofern du irgends auff der Welt müfll 
einkehren / ſo ſoltu bey ſonſt keinem bla 
ben und herbergen / lalß bey Leuten / die 
beſcheiden / auffrichtig / ſchlecht und ei 
faltig find / die wier (Götter) warha 
tige Leuthe nennen; welche wir mit u 
ferer Gunſt begnaͤdigen / daß fie die E 
kantnus des waren Goͤttlichen Mercui 
bekommen. Und wir nennen dieſe Leut 


au) rechte Philoſophien / weil 
perkch 


el 2308 
kehrte oder Irrige Naturgruͤbler auff 
Jen Kopff in der Erden ſtehen / und 
s ihre ſtinckete Fuͤſſe zum beſten ges 
Siehe / fie find mit dem Blitz ih⸗ 
ver derbens und der Eitelkeit geſchla⸗ 
a: welches fie erfahren / wann fie zu 
ihe angefangen / und zu fparhe abge⸗ 
en haben. Doch weiſeſtu / Mercuri, 
Is fie noch daß Glück bey uns genieſen / 
Is wir fie vor fromme Eſel annehmen / 
weil fie in ihrem Arbeiten meiſtens 
ichtern maͤſſig / und Froͤmlig ſich bey 
rer ſtetter Nachſinnung gehalten / fo 
Fr / daß fie auch an nichts Boͤſes ihrem 
Feben⸗Menſchen zu thun / moͤgen ge⸗ 
licht haben: der Urſach wegen ſie auch 
Jy uns die Ehre haben / daß wir ihnen 
Ben beſondern Stall eingeraumet / wo⸗ 
Innen ſie abſonderlich verſchloſſen hoch⸗ 
ſehnlich mit Langen⸗Ohren / andern ges 
beinen Eſeln weit vorgezogen / aufge 
eret / darbey auch Hande und Fuͤſſen 
nen im vorigen Gebrauch und zu ih⸗ 
m noch Hoffenden Vortheil freygelaſ⸗ 
h werden. Und wann nun die Gotter 
| einmahl 


— 
* 


der Hanen / und laßen ihren Merem 
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| Nag 
änmahl Luſt und Kurtzweil haben wol 
len / ſo oͤffenen ſie einen Grahnen / 


um durch denſelben zu ihnen in den Sich 
laufen / dann gehets ans ſcharren une 
raffen / kriechend und ſchleichend / laukı, 
fend und ſpringend / fallend und dai 
melnd / Kopf uber Halß / durch u 
über einander; ein jeder will Mercuriug 
haben / fangen und greiffen; und wan 
fie die Hande anſchlagen / die Fuͤſſe da 
rauf ſetzen / ſo find fie froͤlich und wohſſ 
gemuth / auß Hoffnung / jetzo hetten Ih 


Fuͤſſe ledig ſehẽ / und nichts findẽ / ſonder 
daß ihnen der mercurius wieder entflohſ 
und entlauffẽ iſt / erfahren muͤſſen / dann 
daß Hertzenleid noch groͤſſer: da bezeigen z 
fo wunderſeltzſame Grim⸗Gramſen/ Aech 
tzen und Kraͤchtzen und allerhand boſſirli 
Grammantzen und Geberden / daß / faßß 
es ein ſterblicher Menſch ſaͤhe / er mul, 


von Lachen unſterblich werden. Es fin, 
| 8 na 
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a / alß ihren wercurium, oder wie die 
uppen⸗Narren in der Welt ihren Pup⸗ 
n zu thun pflegen. 

Als ich nun gedachte meinen Abſchied 
nehmen / kam Jupiter mihr zuvor / 
Bend: warte noch ein wenig! Mein 
Pater Saturnus, der alters wegen matt 


ch zaudern / und mit Ach und Krach 


obald ein jeder maul fil m zu⸗ 


ni en Platz zu machen. Welcher mit 
Fer Zitter enden ſtimme / die einem brau⸗ 
B ſenden 


d verdroſſen iſt / und darumb hinden 


(260 
ſendem / zwiſchen und unter holen Felſen 
einfallendem Waſſer gleich lautete / zu 
ſaͤmptligen Göttern und Goͤttinnen 
forach : Liebe Kinder / es iſt Euch eures 
Waters Saturni Liebe gar wohl bekant / 
Krafft welcher euch mit meinen allerbe⸗ 
— Schaͤtzen und Reichthuͤmen verfeel 

en und außſtaffiret habe / in der Zeit / 
daich daß Chaos ſcheidete / und alles /f 
waß da iſt / in gute Ordnung ſtellete 
damit durch ein einiges Ding alles her⸗ 
fir gebracht und unterhalten wurde irg 
der Wirckung der einfachen Natur 
Ihr wiſſet / liebe Kinder / daß ich daß gef 
ringſte für mich behalten / euch aber daſſt 
Edelſte gegeben habe / da doch alles mei 
hette bleiben koͤnnen / deßwegen ehren 
ruͤhmen und erheben euch die Menfchenk 
Kinder ſo hoch / und beten euch an Taf 
und Nacht / ohn aufhoͤren. Die Lich 
be zu eurem Ruhm hat mich darzu bewe 
gen / welchen außzuruffen die Me 
ſchen auff Erden weder müde noch ven 
droſſen werden / ſondern euch mit einge 
ſothanen ewigen Ehrerbietung liebkahh 
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Ja / es iſt dieſer Geiſt fo begierich / und 
ſo voll großer Liebe / triebs und geneigt⸗ 
heit zu eigener Wachſung und gedeihli⸗ 
ger Virſamlung / daß / fo die zertheil⸗ 
te Leiber ſich unter einander beruͤhren | 
und einander umbfaſſen / ſo lauffen ſie 
dermaſſen eiferich zuſamen auß vielen Lei⸗ 
bern einen Leib zumachen / daß es we⸗ 
gen ihrer behenden umbfaſſung eine Luft] 
zu ſehen iſt: Und geſchicht ſolches fo ge⸗ 
ſchwinde wie ein Blitz. Und ob es ſchon 
ein fixer lebendiger Leib iſt / der weder 
Haͤnde noch Fuͤſſe / Kopff noch Schwantz 
hat / trägt er doch ein rundes Weſen an 
feinem Leibe / zum Gedaͤchtnuß meines 
auffgeloͤſeten Chaos. Dieſer iſt mein 
Mercurius „ oder die Quinta Eflentif), 
meiner überbliebenen Gottheit. Und id 
ſchwere bey meinen greifen Haren / Dal 
ich mich an der Leuth Unverſtand nich 
ſtoſſe: Ihr Irthumb wird mit lange 
Ohren belohnt / und nach ihrem Tod, 
bleiben fie der Götter Affen / dieweil fh 
meinem Mercurio Kopff / Schwantz 
Haͤnde / Arm und Beine wollen an 
REN macher 
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machen / daß er ſolle koͤnnen ſehen / ge⸗ 
hen und greiffen. Nein doch! daß ge⸗ 
ſchoͤpf oder den Leib meines Mercur wer⸗ 
denſie nicht verbeſſeen mögen. Dann Er iſt 
lallweg frey / und kann an keinem Theil 
Meines Leibes weder angenaͤgelt / angehef⸗ 
tet / veſt angemacht / noch gebunden 
werden. Deß iſt er auch gantz wuͤrdig: 
Dann er ſcheint zu ſeyn / waß er nicht 
it; und waß Er nicht ſcheint / daß iſt 
er. Auß dieſem entſtehen die Irthumb 
ind Thorheiten der Philoſophen / wel⸗ 
he in der Tugend meines Mercurm eine 
Mundere Tugend ſuchen / die in ihme me iſt / 
och jemals ſeyn wird. Inzwiſchen ver⸗ 
Jagen fie feine subſtantiale Tugenden / 
PFräfften und Wirckungen / enkbloͤß en 
nnd machen ihn fo klein / biß er / als zu 
Michts werdend nebens ihrem Philoſophi⸗ 
chem Verſtande himveg flieget / fo daß fie 
Ehn nirgends / als im Stalle bey ihren 
hren / wieder bekommen moͤgen. Dann 
Fr meine Kinder / welche ich zu Goͤtter ge⸗ 
acht / und zur Herrlichkeit erhaben / wiſ⸗ 
ts / daß in meinem ewigen Rath beſchloſ⸗ 

| 2 ſen 
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fen und weft geſtellt iſt / daß alle Philoſo 
phen / welche meinen Mercurium, den ich 
immerhin / ohne Auffhoͤren / in der Natur 
auß dem Schweiß meiner uͤbrigen Goͤtt 
lichen Krafft ſchaffe / fo übel und tyran 
niſch handelen / nimmer und ewig zu dei) 
Erkaͤntnis euers Goͤttlichen Mercurü, all 
dem Reichthumb und Glantz eurer Herr 
lichkeit / und euerem Pontiſchen Waſſer 
welches allein ein einig Ding iſt / das alle 
zeit war / daß allenthalben allezeit iſt / uni 
daß allezeit anfaͤngt / und allezeit bleiben 
wird / gelangen ſollen: ſondern 900 die 
fer Philoſophen Narrichtes Kunſtgeheim 
nis ihnen / gleich als in einer Lufftſchwe! 
benden Schockel / fol behangen bleiben! 
an ihren eitelen Raͤthſeln / (wie Agrıppal 
ſagt) als / des gruͤnen Loͤwen / des fluͤchti d 
gen Hirſchen; des fligenden Adlers; deln 
dantzenden Geckens; des Drachen / wel 
cher feinen Schwantz friſſet; der auffgel 
ſchwollenen Kroͤten; des Raben⸗Kopfs 
oder des Schwartzen ſchwartzer dann 
Schwartz; des Hermetiſchen Siegels 
(lutum Sapientiæ) des Drecks ihrer 
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heit / (dann mit Unfug wuͤrde ichs Weiß⸗ 
heit nennen) und dergleichen unzehlba⸗ 
en Boſſen. Ihr Kinder wiſſet wohl daß 
wir die uffrichtige Kenner und wahre Phi⸗ 
loſophen des einen einigen warhafften 
Mercuri hoch halten / weil fie die Bil⸗ 
dungen (Ideas) unſerer Schoͤpffuͤng zu der 
Fruchtbarkeit in der Natur / in ein war⸗ 
pafft Weſen zu verändern / wohl koͤnten 
wiſſen / aber auß einer heiligen Forcht und 
Chrerbietung die ſie in ihrem gegen unſere 
Woͤttliche Wercke tragendem Menſch⸗ 
ligem Abſehen empfinden / wollen fie ſich / 
inſere Schoͤpffung nach zu machen / nicht 
anterſtehen / daher wir ſie / fuͤr die allerbe⸗ 
e / tugendſambſte / und allerweiſeſte / ja 
Hur unſerer Erkaͤntnis Wuͤrdige halten. 
Daß iſt die Urſach / Mercuri, daß ich / Sa- 

zurnus, auß Goͤttlicher Beſcheidenheit 


den ich lieb habe / und der dir auch wohl 
bekant iſt / bringen ſolleſt; gib es ihm auff / 
Hamit er meinen Mercurium lerne vers 
| B 4 ſtehen 
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ſtehen und ſchoͤpffen / auff daß die Leute / 1 
ihr Gut und Blut zu erhalten / meinen 
Mercurium mit frieden zu laſſen / und im 
denſelben in Gold und Silber zu wollen 
verwandeln abzuſtehen / durch ihn gewar⸗ n 
net werden: auch / daß fie meinen viercu⸗ u 
rium, ob ſchon noch rohe / gleichwohl in ſei⸗ u 
nen eigenen Kraͤfften und een f 
Dienſten / als tuͤchtig genug zu vielen an⸗ n 
dere Tugenden / welche er / ſo er gantz einfaͤl ih 
tig behandelt wird / harfürbringe/ gebrau⸗ 
chen ſollen; dieweil er ſonſten die / ſo uͤ⸗ en 
bel mit ihm ver fahren / mit Schande und 
Schaden abſtraffet. kurt du / meit 
Sohn / fügte Saturnus zu Jupiter, Ben 
chen ich in die Ehren⸗ſtelle der Götter Befi 
ſt get habe / indem ich Die meiſte Liebe zu dir 
trage / höre was ich dir ſage: Es iſt in de 
meinem Mercuri> ſonderlich zu dir eine N 
groſſe Liebe / Zuneigung und Ehrerbie⸗ 
tung zu finden dann wann durch ein e 
weſentlich Feuer deiner heiſſen und gluͤen⸗ n 
den Materie, welche auß dem Saltze der 
Strahlen deines Blitzes entſprieſt / ein 
gar weniges ihn eme zu ergretffen / a 
au 


„ 

auff feinen rund⸗beſchloſſenen Leib zu fal⸗ 
len / ſo gehet das bewegliche auff / und 
tmyfaͤngt es / und wird auß Liebe der Na⸗ 
ü lichen Sympathie fo voll / daß er gleich 
einem Sauerteige / in einem Augenblicke 
auffſchwillet / und in Farben fo vollkom̃en 
wird / wie einſchwartzer Rabe / dienuch / 
geſtalt eines Staubs oder Pulvers / zur 
Artzeney. Aber fo ein theilchen daß aus 
dem Saltze deiner eigenen Krafft ſelbſt 
gebohren wird / in meinen ſchwartzen ner. 
eurium fallt / ſich mit ihme vereiniget / und 
hr beyder Brand gelöfchet und abgekuͤh⸗ 
et iſt / fo müſſen fie beyde ſterben: und 
alsdann kan man ſehen / in was vor ei⸗ 
nem ſchoͤnen und beweglichen Leibe / einem 
veiſſen Schwanen gantz gleich / er abſtirbt. 
Doch gib ihm vorhin mit des Vulcani 
Hammer / welcher durch des Martis Kraft 
und ſabtil weſen zugerichtet iſt / einen 
Schlag fuͤr den Kopff / damit er nicht 
gang mit dem Todte / und ohne Verſtand 
In feinen letſten Zuͤgen ringen doͤrffe. 
Alsdann ſtehet mein Mercurius unbeweg⸗ 
ich und tod / und pruncket mit des Mon⸗ 
B 7 des 


Schaffung meines mercurii, erweiſen / da⸗ 
mit er / nehmlich / wiſſen ſoll / was derſelbe 
ſey / und daß er ihn allen Weißheit⸗begie⸗ 
rigen Philoſophen und Suchern / welche N 
bißher fo gar übel und ohne Verſtand / min 
ihme verfahren ſind / anweiſe. Dich mein K 
Sohn / beſchwere ich / und ſo fort alle Goͤt⸗ 6 
ter / dieſem Freunde nebenſt mir guͤn 
zu verbleiben / dieweil Er unter den Nie⸗ 
derlaͤndern der Erſte ſeyn ſoll / en welchen 
durch deine Gunſt / auß dieſem Concept die 

* Genießung 
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Genießung meiner hoͤchſten Gnade ge⸗ 
goͤnnet wird. 


Das Concept, den Mercutium 
Philoſophorum, oder daß Ar- 
gentum Vivum zu machen / von 
Saturno verfaſſet / lautet von 
Wort zu Wort alſo: | 


Re. Meines Leibs / der auß der Krafft 
meines Schweißes geſchaffen und geboh⸗ 

ren iſt / ein Theil von eim viertel . und 
3. achteſten theil. f 
Komme zum Element der Erden / for⸗ 
dere und ſehe von ihr zu bekommen den 
abgeriebenen Schweiß ihres Angeſichts / 

da ſie erhitzet war / und recht zwiſchen den 
beyden Sonnen des Himmels und des 
Erdbodens ſtunde: 

Suche auch ſo viel des Naſſen / gleich 
ſchwer des Truckenen / welche beide auß 
dem Mond ernehret werden / ſo ſcheinen 
ſie zu leben durch die Bewegung / da ſie 
doch erſt ihr Leben und Unterhalt empfan⸗ 
| De gen / 
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gen /' wann ſie durch Phabi Strahler 
unbeweglich gemacht werden. 

Mache dir eine Jungfrau auß der Er⸗ 

den / die wol und ſauber auffgeſchloſſen iſt / 
umb verſchloſſen zu werden: deren du die 
behoͤrige lebendige Gabel der auffrichtigen 
Philoſophen / welche die truckene Fettig⸗ 
100 A Sonnen iſt / in das Maulſtecken⸗ 
olleſt. N 

Laß fieeifen von meinem Leibe/ver zaͤrt⸗ 
lig klein gemacht / doch aber nicht zerſchnit⸗ 
ken / zer mahlen / gekochet / gebraten / ge⸗ 

ſtampffet / noch geſtoſſen / ſondern mit 
des Rhinocerotis Martis Zunge fein zerle⸗ ih 
cket worden iſt: belege fie darmit / das ſie fu 
empfangen möge. | 0 
Nim nun von dem vorigen abgeriebe⸗ 
nen trockenen Schweiße Solis daß inner⸗ in 
ſte Naſſe / und daß euſſerſte Trockene / be⸗ 
er dige. ſie mit und unter einander: mache hi 
fie und belege fie / biß es wie ein dunner 
Teppich außſiehet. 

Fahr fort / und halte dich nicht auff dei⸗ M 
ne Jungfrau zu umbhaͤlſen / biß ſie ermuͤ fi 
det / und biß zum Halß voll R 

5 get iſt⸗ 
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get iſt. Dann mache dir ein Schnupff⸗ 
lach a den zwo Sonnnen / daß fauber 
und ſchoͤn ſey / und lege ſelbiges als einen 
trockenen Bruſtlappen auff ihren bloſſen 
Leib ihren Magen zu erwaͤrmen. 

Nim dann den flüchtigen Todten / und 

den unbeweglichen / vor Todt gleichſam 
liegenden / Lebendigen; Ich ſage / den / der 
in ſeinem Leben todt iſt / und gleichwohl 
lebend in feinem, Tode zwiefaltiger weiſe 
lerſcheinet: Kleide und begecke fie damit. 

Sen ein rarer Meiſter: Viſtu es nicht / 
ſo ſuche einen der geſchickt iſi das Loch 
ihres Leibs zu ſtopffen: beſetze es wohl / 
Hauff daß nichts außlauffe. Und wann 
du dieſe Jungfrau dergeſtalt wohl und 
Freundllch nmbfangen un digeliebkoſet haſt / 
nuſtu fie in eine Kammer verſchlieſſen / 
damit die Schamhafftigkeit ihr die Frucht 
nicht abtreibe. Dieſe Kammer muß aber 
gemacht fein von ungezwungenem ſaube⸗ 
en und natuͤrlichem Zeug / gerade in die 
Mitten der zwo Centralifihe und Aſtrali- 
che Sonnen / welche wie kraͤfftige Naͤ⸗ 
gel find / an welchen ihre Frucht muß han⸗ 
| 7, gen 


END 
gen bleiben / biß fie nach der Geburt wie 
der abgeſchnitten wird / nach r. mal 9. 20 
halb achteſten und . Tagen der Sonnen 
und 1. mahl 9. 2. halb achteſten und 91% 
Nachten des Monds / die Zeit vor bey 
de ins beſonder / General, und Special|i 
gerechnet. ; li 
Der Salniter , ich fage die wunder 
bare Liebe der Götter / muß ſie durch g 
dringen in dem ernehren und Wachſei | 
meines Kinds. Die Centraliſche Straln 
len der zwo Sonnen werden daſſelbe auch ſe 
mit ihrer abflieffenden Milch unterhalten Ih 
ernehren und erwaͤrmen / inwendig un 
außwendig / zur rechten Zeit / wann ich 
Saturnus über fie beyde herſchen und geh 
bieten werde. 6 
Gib wohl achtung: komme nicht 
frühe / ver ziehe auch nicht zu ſpath: ſon z 
dern alß ich den Leib meines Kindes mer|) 
curi werde in einen Rundẽ Helm beſchloſſg 
fen / geſchmoltzen / und ſchmeltzend 
flüchtig / und lebendig gemacht haben t 
fo fen fuͤrſichtig / bringe die Jungfer in 
Kinderbette / damit ſie bre 10 
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ihre Frucht herfuͤr bringe. Halt fie 
warm / daß ſie nicht erkalte: halt ſie zum 
Feuer reibe und butze ſo laug anden Nabel⸗ 
Banden der Sonnen / daß nichts mehr 
uüuͤberbleibe. Dann haſtu daß Kind / den 

ſchoͤnen Mercurium, laß ihn nur kühn⸗ 
lig zur Schul gehen / er wird dir allezeit 
Gewinn und Überfluß nach Hauße brin⸗ 
gen; und Krafft unſers Willens ſoll er 
allwege ein Lehrer der Philoſophen / und 
auch ihr Qualer ſeyn und bleiben / und 
ſich feiner Natur gemäß ſubtil / ſchalck⸗ 
hafft / nnd argliſtig bezeigen / ſo daß ihn 
niemand wird verfuͤhren koͤnnen / ſon⸗ 
dern die Verfuͤhrer werden ehender von 
ihme / alß er von ihnen betrogen werden. 
Gehabe dich wohl! 
| So bald Mercurius mihr Philanthro- 

po Philotheoro dieſe Dinge erzehlet / und 
daß Concept übergebrn / ich mich auch 


| (40 . 
ſchreibe es auf / oder laß es ſchr eiben 
und weil noch andere Curiofitäten dich AM 
Philanthrope, verurſachen werden etre 
in andere Sander zu verreiſen / und eint 
ge Oerter zubeſuchen / ſo laß hier bey ein 

privilegirten Perſon davon eine authenti- 
que Schrifft / und deſſen abgeſchrieb 
12 gedruckte Copien ſende nach Euro- 
: Ich will ſie fuͤr der Menſchen und! 
Zeit Ungelegenheit verwahren. Damit! 
verſchwand Mercurius , und ich that ana 
befohlener maßen / ging gleichsfußes zu lo- 
hann Keyfers von Breda, offenen Nota⸗ſi 
rium / einen vertrauten Mann / auch 5 
fonften wegen guter Kundſchafft / die 
ich mit demſelben gepfleget / und weil 
er dieſer Dingen nicht kuͤndig iſt; A / 
verftunde er fie ſchon / ware ihm dene 
noch wohl zu trauen / er würde meine 
Geheimniß nicht ee, er zehlteſih⸗ 
me des Mercuri Relation, ließ es zu Pas 
pir ſetzen deß Saturm Concept de copii- 
ren / und authentique bewahren / da⸗ 
mit alt denen es belt eben moͤchte / ihre 
Meinung darüber freymuͤtig koͤnten abe 
geben 
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Heben / dargegen den daß Poſtgeld bezahlet / 
Pie Brieffe beantwortet / und darnebenſt die 
Boten freundlich empfangen ſollen wer⸗ 
Pen. Ja wofern nicht ich / ſondern 
nein Vertrauter Freund nechſtens in 
Miderland kommen wuͤrde / will ich das 
auf bedacht ſetzn / ihme In ſtruction mit 
Tugeben / zur Verantwortung und Uns 
erricht wegen dieſes Mercuri. 
Hiermit ſeyen und bleiben alle Kunſt⸗ 
Arfahrne Liebhaber von dem Philanthropo 
Philothcoro gegruͤſſet / der auch bey ihnen 
Jamptlig / bey zufälliger Entdeckung ſei⸗ 
ges Nahmens / beliebt wird wer den. 


Wer dieſen Stein noch ſucht / iſt ſei⸗ 
ner Sinn beraubt: | 

Er ſuchet einen Stein / der ihm 
doch ſteckt im Haubt. 
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